
 
AWARENESS-ALARM 

Die Bildschirmzeit von Babys und Kleinkindern ist mit ernsthaften Entwicklungsrisiken verbunden 

Die Zeit von der Geburt bis zum dritten Lebensjahr ist ein außerordentlich sensibler Zeitraum für die Entwicklung des menschlichen Gehirns, in dem Babys und Kleinkinder 
soziale Interaktionen von Angesicht zu Angesicht benötigen und die Möglichkeit haben müssen, sich frei zu bewegen und alle ihre Sinne zu nutzen, um zu wachsen und sich zu 
entwickeln. Während digitale Geräte aus dem Leben der Erwachsenen nicht mehr wegzudenken sind, haben umfangreiche weltweite Forschungsarbeiten frühere Erkenntnisse 
bestätigt, wonach eine häufige und längere Bildschirmnutzung bei Kindern im Alter von 0 bis 3 Jahren ihre kognitive, körperliche und sozial-emotionale Entwicklung 
beeinträchtigen kann. 

 
Maßnahmen zur Vorbeugung von Schäden, die mit der Nutzung digitaler Geräte in der frühen Kindheit verbunden sind, können dazu beitragen, den schnell wachsenden 
Bedarf an kostspieligen Sprach-, Verhaltens- und anderen therapeutischen Maßnahmen bei Kleinkindern zu verringern. 

 
Ein höheres Maß an Bildschirmnutzung in der Kindheit steht in Zusammenhang mit: 

• Geringerer Qualität der Bindung zwischen Pflegeperson und Säugling 
• Atypischer Gehirnentwicklung 
• Sprachlicher Verzögerung 
• Autismus-ähnlichen Symptomen 
• Atypischer sensorischen Verarbeitung 
• Schlechteren exekutiven Funktionen und Problemlösungsfähigkeiten 
• Verminderter Schlafmenge und -qualität 
• Beeinträchtigten motorischen Fähigkeiten 

 
Die Nutzung von Mobilgeräten durch Betreuungspersonen kann bei Kleinkindern eine psychophysiologische Stressreaktion hervorrufen und die Reaktionen der Erwachsenen auf 
das Verlangen der Kinder nach Aufmerksamkeit beeinträchtigen, was dazu führt, dass weniger Worte von Erwachsenen gesprochen werden, weniger Kinderstimmen zu hören 
sind und weniger Gespräche zwischen Erwachsenen und Kindern stattfinden. Die häufige Verwendung von Mobilgeräten zur Beruhigung von Kleinkindern wird mit ihrer 
erhöhten emotionalen Reaktivität in Verbindung gebracht. Wenn das Fernsehen im Hintergrund läuft, während kleine Kinder anwesend sind, kann dies ihr Spiel ablenken, ihre 
Sprachkenntnisse beeinträchtigen, ihr oppositionelles Trotzverhalten verstärken und zu weniger Interaktionen zwischen Betreuer und Kind führen. 

 
Im Vergleich zum persönlichen Lernen wird beim Betrachten von Bildschirmmaterial durch Kleinkinder ein Lerndefizit festgestellt. Videoprogramme, die für sehr junge Zuschauer 

bestimmt sind, können manipulative Designtechniken nutzen, damit die Kinder das Interesse nicht verlieren und weiterschauen wollen. 

Wenn persönliche Interaktion nicht möglich ist, können Videoanrufe mit nahestehenden Personen unterstützend auf die Beziehung wirken – der direkte Kontakt bleibt jedoch 
vorzuziehen.  

3 von 4 Kindern unter 2 Jahren überschreiten die Richtlinien für die Bildschirmzeit. Eltern, die sich der spezifischen Empfehlungen bewusst sind, erlauben deutlich weniger 

Bildschirmzeit als Eltern, die sich dessen nicht bewusst sind. 

Diese Maßnahmen können dazu beitragen, die Lücke zwischen den Erkenntnissen der Forscher und dem, was die Öffentlichkeit weiß, zu schließen: 

 
♦ Informieren Sie Eltern und andere Betreuungspersonen darüber, wie sie die frühe Entwicklung des Gehirns unterstützen können, z. B. durch sanfte Berührungen, 
das Eingehen auf das Gurren und Brabbeln, die Verwendung von Wörtern die auf das Baby und seine Interessen ausgerichtet sind, gemeinsames Lesen, Spielzeit 
drinnen und draußen und nicht-elektronische Spielzeuge wie Bälle, Klötze, Töpfe und Löffel sowie phantasievolles Spielen, z. B. mit Puppen, Stoffteilen, Wasser, 
Sand, Schlamm und leeren Schachteln. Ermutigen Sie die Betreuungspersonen, ihre Geräte beiseitezulegen und sich aufmerksam mit den Kleinkindern zu 
beschäftigen. 
♦ Stellen Sie sicher, dass die Anbieter von Gesundheits- und Kinderbetreuungsdiensten die Empfehlungen zur Begrenzung der Bildschirmnutzung kennen und dass die 
Betreuungspersonen unterstützt und über den Zusammenhang zwischen frühkindlicher Bildschirmnutzung und negativen Entwicklungsergebnissen informiert werden. 
Ermutigen Sie Fachkräfte im Gesundheitswesen, bei Schwangerschafts- und Vorsorgeuntersuchungen unterstützende, einfühlsame Ratschläge zum Umgang mit 
Bildschirmen und möglichen Interventionen zu geben. 
♦ Vermitteln Sie Richtlinien zur Bildschirmnutzung. Die Empfehlungen zur Bildschirmzeit sind von Land zu Land unterschiedlich. Die meisten Länder raten dazu, dass Kinder 
mindestens bis zum Alter von 2 Jahren keine Bildschirme benutzen sollten, mit Ausnahme von Videochats mit betreuenden Erwachsenen. Frankreich, Luxemburg und 
Deutschland gehören zu den Ländern, die ihre Empfehlungen auf eine Bildschirmnutzung bis zum Alter von mindestens 3 Jahren ausweiten. Für Kinder im Alter von 2 bis 5 
Jahren empfehlen die Weltgesundheitsorganisation und die meisten Länder, dass die Bildschirmnutzung insgesamt nicht mehr als 1 Stunde gewaltfreie Inhalte pro Tag 
umfassen sollte. 
♦ Fördern Sie die psychische Gesundheit und das Wohlbefinden der Betreuungspersonen. Beseitigen Sie Stressquellen, die möglicherweise zu einer erhöhten 
Bildschirmnutzung durch Betreuer oder Kinder führen können. 
♦ Unterstützen Sie die Bildschirmrichtlinien und Eltern, die sich daranhalten, durch Förderung erschwinglicher bildschirmfreier Kindergärten, 
Kinderbetreuungseinrichtungen und Vorschulen. Klären Sie Grund- und Sekundarschülern über die Entwicklung des Gehirns und die möglichen Auswirkungen der 
Technologie auf. 
♦ Stellen Sie sichere und geschützte öffentliche Räume wie Spielplätze, Parks, Gehwege und Gemeindezentren bereit. Stellen Sie Leihbibliotheken für nicht-
elektronische Spielzeuge und Spielsachen bereit. 
♦ Verlangen Sie eine Kennzeichnung auf der Verpackung digitaler Geräte, die vor der Benutzung durch Kleinkinder warnt. 
♦ Unterstützen Sie Familien, die nicht in der Lage sind, die Entwicklungsbedürfnisse ihrer Kinder konsequent zu erfüllen. 
♦ Initiieren Sie öffentliche Gesundheitskampagnen die: (1) soziale Interaktionen von Angesicht zu Angesicht in den Familien von Säuglingen und Kleinkindern sowie 
unterhaltsame, kostengünstige und bildschirmunabhängige Spiele und Aktivitäten fördern und (2) darüber aufklären, wie sich digitale Produkte negativ auf die Entwicklung und 
das Wohlbefinden von Kleinkindern auswirken können. 
♦ Bei der Ausarbeitung von Strategien sollten Sie der unabhängigen Forschung den Vorrang geben und von der Industrie finanzierte Studien sorgfältig prüfen. 

 
Prävention ist die Lösung. Die Sensibilisierung der Öffentlichkeit für die Förderung sozialer Interaktion und die Vermeidung von Schäden durch die Nutzung digitaler Geräte in 
den frühesten Lebensphasen bildet die Grundlage für starke Bürger und eine gesündere Welt. 

Vorbereitet von GAINING - The Global Alliance for Inspiring Non-Tech Infant Nurturing and Growth. Warnungen, Forschung und mehr auf MyBabyGains.org 

Forschungsbasierte Informationen für Regierungsbehörden und politische Entscheidungsträger zur Unterstützung der optimalen Entwicklung von Kindern im Alter von 0 bis 3 Jahren 

https://www.edweek.org/leadership/special-education-is-getting-more-expensive-forcing-schools-to-make-cuts-elsewhere/2023/04
https://www.edweek.org/leadership/special-education-is-getting-more-expensive-forcing-schools-to-make-cuts-elsewhere/2023/04
https://www.asha.org/news/2023/poll-shows-increases-in-hearing-speech-and-language-referrals-more-communication-challenges-in-young-children/
https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/S1750946719301904?via%3Dihub
https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0378378221000013
https://www.nature.com/articles/s41598-022-20922-0
https://pmc.ncbi.nlm.nih.gov/articles/PMC6382042/
https://jamanetwork.com/journals/jamapediatrics/fullarticle/2788488
https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/38190175/
https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/33192857/
https://jamanetwork.com/journals/jamapediatrics/fullarticle/2808593
https://www.frontiersin.org/journals/pediatrics/articles/10.3389/fped.2022.987523/full
https://jamanetwork.com/journals/jamapediatrics/fullarticle/2809313?guestAccessKey=b99b60bc-61ef-4a37-b80f-51f58df8aa9b&utm_source=silverchair&utm_medium=email&utm_campaign=article_alert-jamapediatrics&utm_content=olf&utm_term=091823&adv=000003862315
https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/S0747563221003617
https://jamanetwork.com/journals/jamapediatrics/fullarticle/2815514?guestAccessKey=5d274393-0959-4de3-8b4a-c29bac18ee92&utm_source=silverchair&utm_medium=email&utm_campaign=article_alert-jamapediatrics&utm_content=etoc&utm_term=040224&utm_adv=000003862315
https://jamanetwork.com/journals/jamapediatrics/fullarticle/2815514?guestAccessKey=5d274393-0959-4de3-8b4a-c29bac18ee92&utm_source=silverchair&utm_medium=email&utm_campaign=article_alert-jamapediatrics&utm_content=etoc&utm_term=040224&utm_adv=000003862315
https://jamanetwork.com/journals/jamapediatrics/fullarticle/2799042?guestAccessKey=015e2528-99b8-4c34-86db-04bf559cb0ae&utm_source=silverchair&utm_medium=email&utm_campaign=article_alert-jamapediatrics&utm_content=olf&utm_term=121222
https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/18717911/
https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/18717911/
https://jamanetwork.com/journals/jamapediatrics/fullarticle/2762864
https://onlinelibrary.wiley.com/doi/10.1111/apa.13067
https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/19765004/
https://srcd.onlinelibrary.wiley.com/doi/10.1111/cdev.13429
https://jamanetwork.com/journals/jamanetworkopen/fullarticle/2793493
https://jamanetwork.com/journals/jamapediatrics/fullarticle/2789091
https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/35380541/
https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/35380541/
https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/35380541/
https://onlinelibrary.wiley.com/doi/10.1111/jmwh.13429
https://publications.aap.org/pediatrics/article/138/5/e20162591/60503/Media-and-Young-Minds?autologincheck=redirected
https://www.who.int/publications/i/item/9789241550536

